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Die Walderdbeere (fragum).
(Fragaria, das Kraut.)

Von Herrn Dr. Fr. Abl, k. k. Verwalter in Gratz, ist mir das Manu¬
skript eines Vortrages über die Walderdbeere zugekommen , welchen er vor
Kurzem im Vegetar. Vereine daselbst gehalten hat; da ein Abdruck desselben aber
mehr in ein botanisches Blatt paßt, so entnehme ich demselben nur Folgendes:

„Die Walderdbeere ist ein sehr beliebtes kühlendes und erfrischendes,
sowie würzhaft schmeckendes Beerenobst, welches schon römische Dichter (Ovid rc.)
besungen haben. Von seinen Blättern kann mittelst Aufguß auch ein wohl¬
schmeckender Thee bereitet werden. Neueste chemische Untersuchungen ergaben,
daß die Walderdbeeren — Zucker, Eiweiß und eine eigenthümliche freie
Säure — Apfelsäurehydrat genannt — nebst anderem Unwesentlichen
enthält; sie übertrifft an diesen nährenden Bestandtheilen alle unsere Garten¬
erdbeeren, welche durch Kultur lediglich Nichts gewonnen haben, namentlich aber
nicht in Bezug auf das eigenthümliche Arom a. Die Walderdbeere soll bei
Gichtleiden, Unterleibsstockungen, Nieren- und Blasensteinen und Eingeweide¬
würmern vortreffliche Dienste leisten!" —

Da jetzt gerade die Jahreszeit vor der Thüre, wo diese köstliche Frucht dem
Reichen wle dem Armen von der gütigen Mutter Natur bescheert wird, so be¬
nütze ich obige Veranlassung, um meinerseits meine Leser über den fraglichen
Gegenstand noch weiter zu belehren. So viel man weiß, hat die Walderdbeere
von alten Zeiten her eine Bedeutung als Heilmittel gehabt und bei der be¬
kannten Mlttelsüchtigkeit der Jetztzeit ist sie auch neuerdings wieder als Barmittel
empfohlen worden, namentlich seitdem man die Erfahrung gemacht hat, daß bei
längerem Gebrauche der Erdbeerenkur — in manchen Gegenden sind sie fast drei
Monate lang zu bekommen! — bei G i ch t l e i d e n günstige Resultate erzielt
wurden; der berühmte ArztBoerhave empfahl dieselbe ferner noch bei Nieren¬
gries und Steinplagen. Auch bei Lungenleiden, Wahnsinn, Milzschmerzen
sollen Heilerfolge damit erzielt worden sein, was nicht unwahrscheinlich ist, je
nachdem dabei verfahren wurde!

Vom naturärztlichen Standpunkte aus find natürlich auch der Walderdbeere
wie überhaupt keiner Substanz sonst besondere Heilkräfte zuzuschreiben,
denn es giebt nur Eine Heilkraft, und die sitzt in jedem organischen Wesen selbst
von Geburt aus; es ist die organische Kraft, die das Getriebe im Gange
zu erhalten und jede Störung zu beseitigen und bei allen dennoch gewaltsam
eintretenden Störungen das Leben soviel nur immer möglich zu erhalten sucht,
in welchen Fällen man von einer Wider st ands- und Heilkraft spricht.
Auf die Walderdbeere zurückkommend, kann somit blos ihre ch e m i s ch e Be¬
schaffenheit beim Genusse derselben in Betracht kommen, welche wieder auf die
Blutbeschaffenheit des Genießenden von Einfluß sein muß, wenn derselbe näm¬
lich eine geraume Zeit fast ausschließlich stattfindet, denn neben der ge¬
wöhnlichen reichlichen g e m i j ch t e n und reizenden Kost mit
täglichen 10—12 Cigarren nur einmal im Tage ein Schälchen Erdbeeren kon-
sumiren und davon eine besondere Wirkung auf seinen Körper erwarten zu
wollen, erfordert einen starken Amuletglauben!! Eine besonders reinigende und
darum heilsame Wirkung auf seinen Körper kann daher blos Derjenige erhoffen,
welcher circa 6—8 Wochen lang folgendes Verfahren beobachtet: Morgens emen
Suppenteller voll Erdbeeren nüchtern, ohne Milch und Zucker, und blos 1—2
Semmeln oder ungeschmiertes Grahambrod dabei oder darnach genießend; Pause
bis Mittag ohne Gabel- oder Stammfrühstück nebst bairischem Bier oder Ma¬
deira oder auch Nordhäuser. Mittags ein Teller b i dt in Wasser gekochten Reis,
Gries, Grütze, Gräupchen, Sago mit wenig Butter und Salz, ohne Milch unh


	-

